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Mit blumigen Formulierungen preisen sowohl der jährliche statistische
Überblick  des  Energy  Institute  (EI)  als  auch  der  Bericht  des
Risikomanagementunternehmens  DNV  Group  über  die  Aussichten  für  die
globale Energiewende ein erhebliches Wachstum bei Wind- und Solarenergie
weltweit an, wobei China dabei am schnellsten voranschreitet.

Die DNV Group schreibt beispielsweise: „Bis Ende 2025 wird die weltweite
Solar-PV-Kapazität 3.000 GW überschreiten, wobei 47 Prozent in China und
20 Prozent in Europa als den beiden führenden Regionen installiert sein
werden.“ Der EI-Bericht stellt fest, dass es im Jahr 2025 ein „globales
Wachstum der Solarenergie von +30 % im Vergleich zum Vorjahr“ gab. Das
Wachstum war zwar stark, ging jedoch von einer deutlich niedrigeren
Ausgangsbasis aus, gemessen am Anteil am gesamten Energiemix.

Der wichtigere Teil jedes Berichts räumt ein, dass der Energiebedarf
insgesamt steigt und der Verbrauch fossiler Brennstoffe, einschließlich
Kohle, ebenfalls mitwächst. Infolgedessen haben erneuerbare Energien im
Gesamtenergiemix trotz jahrzehntelangem raschem Wachstum von Jahr zu
Jahr immer noch nur einen geringen Anteil der Energie aus fossilen
Brennstoffen verdrängt.

„Fossile Treibstoffe legten in absoluten Zahlen weiter zu und behielten
ihre  dominierende  Stellung  bei;  auf  sie  entfielen  86  Prozent  der
Gesamtenergieversorgung“, heißt es in dem Bericht.

Der Anteil fossiler Brennstoffe lag vor einem Jahrzehnt bei über 80
Prozent und auch schon ein Jahrzehnt zuvor bei über 80 Prozent; trotz
des rasanten Wachstums bei der Versorgung mit erneuerbaren Energien
bleibt die Welt also weiterhin auf fossile Brennstoffe angewiesen.

Die Fokussierung auf Erschwinglichkeit und Versorgungssicherheit bei der
Stromversorgung, verdrängt durch das fehlgeleitete Streben nach Netto-
Null, hat in den Vereinigten Staaten und anderen Industrieländern zu
einem anhaltenden Wachstum bei Erdgas und einem Wiederaufleben der Kohle
geführt. Angesichts der jüngsten politischen Kurswechsel deuten beide
Berichte darauf hin, dass die Emissionsreduktionen bis 2050 weit hinter
dem zurückbleiben werden, was zur Erreichung der Netto-Null erforderlich
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ist.

„Der von uns prognostizierte Wandel verläuft nach wie vor zu langsam, um
die Ziele des Pariser Abkommens zu erreichen – die Netto-Null-Emissionen
werden erst gegen Ende des Jahrhunderts erreicht, bei einer gefährlichen
Erwärmung um 2,2 °C bis zum Jahr 2100“, berichtet DNV, selbst bei einer
Emissionsreduktion um 43 Prozent von heute bis 2050. Ich würde sogar
wetten,  dass  diese  Prognose  optimistisch  ist,  es  sei  denn,  man
betrachtet  die  43-prozentige  Reduktion  als  Prozentsatz  des  BIP.

„Die weltweiten CO₂-Emissionen aus dem Verbrauch fossiler Brennstoffe
stiegen [im Jahr 2025] um 1,1 Prozent auf 35,8 Gigatonnen CO₂“, so EI.
„Der weltweite Ölverbrauch stieg 2025 um 1,3 Prozent, was einen Anstieg
gegenüber  dem  im  Jahr  2024  verzeichneten  Wachstum  von  1,1  Prozent
darstellt. … Der weltweite Kohleverbrauch stieg im Jahr 2025 um 0,7
Prozent, … [und] die Gasnachfrage verzeichnete im Jahr 2025 nach den
erneuerbaren Energien den zweitgrößten Anstieg und wuchs im Vergleich
zum Vorjahr um 1,6 Prozent. …“

Das  Problem  mit  der  Behauptung,  die  Welt  befinde  sich  in  einer
„Energiewende“, besteht darin, dass selbst ein geringer prozentualer
Anstieg bei Kohle, Öl oder Gas zu einer weitaus größeren Menge an
erzeugter und verbrauchter Energie führt als ein Anstieg bei Solar- oder
Windenergie, der prozentual zum aktuellen Verbrauch um ein Vielfaches
höher ist – eine Tatsache, auf die Medien wie das Fraser Institute,
Energy Now und Fox News hingewiesen haben.

Auch wenn Schlagzeilen verkünden mögen, dass erneuerbare Energien die am
schnellsten wachsende Energiequelle sind – was zwar stimmt –, können sie
den überwältigenden Vorsprung kaum schmälern, den fossile Brennstoffe
(die ebenfalls wachsen) beim Gesamtanteil des täglich benötigten und
verbrauchten Energiebedarfs haben.

Betrachtet man die Quellen des weltweiten Primärenergieverbrauchs, so
ist Kohle zwar nicht mehr der König (Öl hat sie entthront), doch die
erneuerbaren Energien hinken da weit hinterher! Im Jahr 1965 lieferte
Kohle 1,4-mal mehr Energie als Wind- und Solarenergie heute zusammen,
und derzeit liefert sie viermal mehr Energie als diese beiden zusammen.
Da gibt es noch viel aufzuholen.
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